
L I T E R A T U R R U N D S C H A U

Waldbau auf ökonomischer Grundlage. Be­
gründet von P rof. DDr. h. c. A lfred  D e n g -  
l e r  f .  V erlag Pau l Parey, H am burg 1972.
4. A uflage, in zwei B änden vollständig  neu 
b earb e ite t von P rof. Dr. A lfred  B onnem ann 
und P ro f. Dr. E rn st R öhrig. II. Band: Bau, 
A rtenw ahl, B estandesbegründung und B estan­
despflege. 264 Seiten m it 26 Abb. und 39 Tab. 
DM 58,— .

Nach dem Erscheinen der N euauflage des I. 
Bandes s te llt sich nun, auf diesem  aufbauend, 
in rascher Folge der II. B and ein: m it den 
w aldbaulichen E igenschaften  der heim ischen 
und der (n ich t wenigen!) ausländischen B aum ­
arten  —  u n te r  B erücksichtigung der V erk n ü p ­
fung ökologischer V oraussetzungen m it 
m enschlich-ökonom ischen In teressen ; w eiters 
m it B estandesbegründung (A ussaat, A nzucht, 
Pflanzung und N achbesserung) und B estandes­
pflege (L äuterung , D urchforstung , Ästung, U n­
terbau , Düngung) aus fo rstlich er Sicht, schließ­
lich m it der Schilderung der gängigen w ald­
baulichen B etriebsarten  und B etriebsform en.

G. W e n d e l b e r g e r

A lfred  B a r t h e l  m e ß  Wald — Umivelt 
des Menschen. D okum ente zu e in e r P rob lem ­
geschichte von N aturschu tz , Landschaftspflege 
und H um anökologie. V erlag K arl A lber GmbH, 
F re ibu rg— M ünchen 1972. 336 Seiten, DM 39,— .

Ein überaus in te ressan tes, bedeutendes W erk, 
dessen innere  Spannw eite allein  aus den e in­
zelnen In h a ltsp u n k ten  hervorgeh t: U m w elt­
schutz als W eltproblem  —  N atu raussta ttung , 
N a tu rp o ten tia l und R aum ordnung —  F rü h ­
geschichte des W aldes in  M itte leuropa —  R a­
tionalism us und  Idealism us als W egbereiter —  
H olzacker und  B odenern te  —  Gebirgswald- 
Schutzw ald —  W ald und G esellschaft —  N a­
turdenkm alschu tz  —  H eim atschutz  —  F o rs t­
ä sth etik  —  N atu rgem äßer W aldbau und W ald­
bau als Landschaftspflege.

G. W e n d e l b e r g e r

Moore und Moorkultivierung. B earb e ite t von 
Dr. W olfgang E r z  und H ildm ar P o e n i c k e .  
B and 18 der V erhandlungen  deu tscher B eauf­
trag te r  fü r  N atu rschu tz  und Landschaftspflege. 
Selbstverlag der A rbeitsgem einschaft, B onn/ 
Bad G odesberg 1969. 86 Seiten, 6 A bbildungen, 
DM 5.— .

A uf d e r Jahrestagung  d e r D eutschen N a tu r­
sch u tzbeauftrag ten  in B rem en standen P ro ­
blem e um  den Schutz und die E rh altung  der 
norddeu tschen  H ochm oore fü r  W issenschaft und 
Forschung im  V ordergrund. Uwe Jensen wies im  
V ortrag  „D er naturw issenschaftliche W ert 
u n se rer H ochm oore und die Folgen ih re r  Z er­
stö rung“ vor allem  auf das hohe A lte r der 
H ochm oore (3000 bis 8000 Ja h re ), auf ihre  
geringe jäh rlich e  T orfzunahm e (1 mm T orf/ 
Jah r) und  au f den durch Stickstoffm angel be­

d ingten xerom orphen Bau der H ochm oor­
pflanzen hin. Auch der W echsel der B ulte  und 
Schlenken auf der H ochm ooroberfläche e rfä h rt 
eine neue D eutung. Im  B eitrag  von Hayo 
Hayen „M oore als G eschichtsquelle. M öglich­
keiten  und F orderungen  der M oorarchäologie“ 
w ird die konservierende E igenschaft des H och­
m oortorfes, in dem vor allem  Pollenkörner, 
Gehäuse von W urzelfüß lern , Pflanzen- und 
H olzreste, aber auch M oorleichen, Wege und 
vorgeschichtliche K u lts tä tten  fast u n v erän d ert 
erhalten  bleiben, besonders hervorgehoben. 
H erb ert Kunze schließlich („Die M oornutzung 
im W andel der Z eiten“ ) setzt sich m it den 
Fragen der M oornutzung k ritisch  auseinander. 
Eine A bhandlung von E duard  Rabe, „Problem e 
des N atur- und Landschaftsschutzes in einem  
stad tnahen  Raum  (dargeste llt am B eispiel B re­
m ens)“ , m ehrere E xkursionsberich te  und die 
V ereinsm itte ilungen vervollständigen das B änd­
chen. Die darin  aufgezeigten Problem e gelten 
n ich t n u r fü r die H ochm oore des norddeu tschen  
Raumes, sondern auch w eitgehend fü r unsere 
österreichischen Moore. ‘

F ranz W o l k i n g e r

Das große Aquarienbuch. Zusam m engestellt 
von John  G i l b e r t  und Raym ond L e g g e ,  
deutsche B earbeitung G o ttfried  Schubert. V er­
lag Eugen U lm er, S tu ttg a rt 1972. 251 Seiten, 
430 Farbfo tos und Zeichnungen. DM 58,— .

Ein p räch tig e r B ildband fü r  alle A quarien ­
freunde , ja fü r alle F reunde  der Ä sthe tik  —  
allein  schon durch  die vielen, h e rrlichen  F a rb ­
bilder: eine A nschauung der „schw eigenden
Schönheit“ u n te r  W asser tu t  sich auch dem 
Laien, dem Schönheitssucher schlechth in  auf: 
m it a llgem einer E in fü h lu n g  in die A quarien ­
kunde und die A quarienpflanzen, dann aber 
m it dem H au p tte il der B eschreibung der so 
v ielfältigen  F ischarten  und deren  Pflege. G. W.

Natur, Freizeit und Erholung. B earb e ite t von 
H enry  M a k o w s k y  und H u b ert W e i n ­
z i e r l .  B and 17 der V erhandlungen deu tscher 
B eau ftrag te r fü r  N aturschutz  und L andschafts­
pflege. Selbstverlag der A rbeitsgem einschaft, 
B onn/B ad Godesberg 1970. 92 Seiten, 11 T a­
bellen, DM 5.— .

Die 70-Stunden-W oche w urde schon seit län ­
gerer Z eit durch  die 48-Stunden-W oche e rsetz t; 
heute  sind w ir bereits  auf dem Weg zur 40- 
S tunden-W oche, und im Jah re  2000 w erden w ir 
n u r noch 6 P ro zen t u n se rer Z eit fü r  den be­
ru flichen  B roterw erb  verw enden m üssen. Wie 
F re ih e rr  von und  zu G utenberg  auf der F ach­
tagung der deutschen N a tu rschu tzbeauftrag ten  
in  S traubing (Bayern) in  seinem  Festvo rtrag  
„N atur, F re ize it und E rholung aus der Sicht 
des P o litik e rs“ ausführte, w ird ein w esent­
licher Teil d ieser F re ize it fü r  die B ildung und 
berufliche F ortb ildung  aufgew endet w erden
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m üssen. E in anderer Teil der F re ize it w ird der 
E rholung fü r  K ö rp er und Geist d ienen, wobei 
die kö rp erlich e  B etätigung in  gesunder und 
schöner Um gebung eine entscheidende Rolle 
spielen w ird. DDr. R. W egm ann („N atu r­
schutz, F re ize it und E rholung aus der Sicht 
des M ediziners und Pädagogen“) wies darauf 
hin, daß der m enschliche Organism us nach je ­
der E rho lungsfreizeit m it e in e r L eistungszu­
nahm e reagiere , w ährend  bei e iner M aschine 
nach e iner R uhepause eine deutliche Lei­
stungsabnahm e zu verzeichnen sei. E ine „h e il­
same B elastung“ des Organism us ist fü r  unsere 
G esundheit fö rd erlich er als ein passives N ich ts­
tun. E inige w eitere B eiträge (Dr. W. B au­
berger, Die geologische S tru k tu r des B ayeri­
schen W aldes; E. E ngelstäd ter, B em erkungen 
zu W aldfragen; Dr. A. B aum gartner, Klima 
und E rholung im B ayerischen W ald u. a.) b e ­
fassen sich m it speziellen N aturschutz- und 
F rem denverkehrsfragen  des B ayerischen W al­
des. F ranz W o l k i n g e r

Die Wurzeln der Waldbäume. U n tersuchun­
gen zu r M orphologie der W aldbäum e in M it­
teleuropa. Yon J. N. K  ö s 1 1 e r, E. B r ü c k ­
n e r  und H.  B i b e l r i e t h e r .  V erlag Paul 
Parey, H am burg 1968, 284 Seiten, 135 A bbil­
dungen und  20 Tabellen , DM 64.— .

Das vorliegende W erk b rin g t eine zusam m en­
fassende D arstellung  dieser naturgem äß schwie­
rigen M aterie  aus vielen  eigenen und frem den 
E inzelarbeiten  (insgesam t w erden 830 T ite l z i­
tie r t! ) . E in e in le itender, allgem einer A bschnitt 
behandelt die V eranlagung und  die W uchslei­
stung der W urzeln e inerseits, die fo rm bilden ­
den Einflüsse des Bodens auf die A usbildung 
der W urzeln  anderseits; hiezu kom m en F ragen  
der Bestandesökologie in  d e r Gesam tbewurze- 
lung eines W aldbestandes, aber auch Problem e 
des Einflusses der W urzeln au fe inander und 
auf den Boden. D er spezielle Teil b ehandelt 
die W urzelsystem e von insgesam t 30 B aum ­
arten . Mit der W urzelpflege im  W aldbau w ird 
der Anschluß an die forstliche  P rax is gefun­
den. Diese vorw iegend m orphologische D arste l­
lung der Baum w urzelsystem e w ird durch  H in ­
weise auf deren  —  noch w eniger b ekann te  —  
Physiologie und durch  Ausblicke auf die öko­
logischen V erhältn isse des W urzelraum es e r­
gänzt, schließlich m it H inw eisen auf in gen ieu r­
biologische Ausblicke. G. W.

Naturgeschichte Wiens. B and I I  (N aturnahe 
L andschaften , Pflanzen und T ie re), B and I I I  
(Forstliches, K a rten ). H erausgegeben von einer 
A rbeitsgem einschaft im  In s titu t fü r  W issen­
schaft und K unst, G esam tredaktion : Verlag

Jugend und Volk, W ien und  M ünchen 1972. 
Band I I :  XV plus 909 Seiten, 227 A bbildungen, 
23 T abellen ; B and II I :  T ex tte il 104 Seiten, 28 
A bbildungen, K arten te il m it 7 p lus 2 K arten .

Die bereits  m it Spannung erw arte ten  w eiteren  
B ände der N aturgeschichte  W iens liegen nun 
vor, w iederum  b e arb e ite t von T rägern  b ek an n ­
te r  Nam en und  an erk an n ten  F ach leu ten . B e­
han d elt w erden die R este n a tu rn a h e r L an d ­
schaften  im Raum  von W ien, nam entlich  deren 
Pflanzen- und  T ierw elt. A usgehend von den 
biogeographischen G egebenheiten w erden  deren 
V eränderungen  im L aufe der Zeit behandelt, 
gegenständlich drei G roßlandschaften : die
W ald landschaften  (m it W äldern, W iesen und 
W eiden sowie G ew ässern), die T ro ck en lan d ­
schaften , in  der G renzsituation  zum pannoni- 
schen Osten von besonderem  In teresse  (m it 
T rockenrasen , F laum eichen-B uschw äldern  und 
Schw arzföhrenw äldern), schließlich die Auen- 
landschaften  an der D onau (m it A uenw äldern 
und  A ltw ässern, aber auch N iederungsw iesen 
und  F lachm ooren  im  W iener B ecken). Im 
T ex tte il zum I I I .  B and w erden  die W älder aus 
fo rstlich er Sicht behandelt. Insgesam t eine gi­
gantische Leistung, auch in  m ethodischer H in ­
sicht und  nach der A rt der —  durchaus ge­
lungenen —  D arstellung! Mit dem bevorstehen­
den abschließenden IV. B and w ird dam it W ien 
eine tatsäch lich  rep räsen tativ e  N aturgeschichte 
se iner L andschaft besitzen.

Dr. G. W e n d e l b e r g e r

H.  K a r l :  Seilbahnen in die letzten ruhigen 
Bereiche der bayerischen Alpen? E in V or­
schlag aus der Sicht des N atur- und L and­
schaftsschutzes. In : Jah rb u ch  des V ereins
zum Schutze d e r A lpenpflanzen und -tiere, 
M ünchen 1968.

Nach einem technisch-historischen Ü ber­
b lick  über den B ergbahnenbau  ü b erh au p t 
kennze ichnet der V erfasser die gegenw ärtige 
S ituation  auf diesem  G ebiet in  B ayern. E r be­
to n t die N otw endigkeit e in e r B eschränkung 
bzw. „R aum ordnung“ des Seilbahnbaues im 
R ahm en e in e r „G esam tordnung im  alp inen 
R aum “ . G rundlage h ie fü r soll eine von ihm  
erste llte  R aum gliederung sein, die im b ay eri­
schen A lpenanteil 1. „R uhezonen“ („n ich t 
oder n ich t w esentlich erschlossene, ruhig  ge­
blieb ene Z onen“ ), 2. „E rschließungszonen“ 
(„Zonen stä rk e re r  oder s ta rk e r E rschließung 
m it Seilbahnen und L iften “ ) und 3. „N eutra le  
Z onen“ („die zwischen den erstgenann ten  eine 
Zw ischenstellung einnehm en“ ) un terscheide t. 
Sie w erden auf einer beiliegenden Ü bersichts­
k a rte  ausgewiesen. D. M ü h l g a s s n e r

P. b. b. E rscheinungsort Graz 
V erlagspostam t 8020 Graz
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